
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 24=44 (1878)

Heft: 41

Inhaltsverzeichnis

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


ftllgemttne

(jweiaertftçe $tWitat>8eitttttg-
Ctptt btx ftjjtoetjettfdjeti ^ttuicc.

fier SdjtJJti}. îAiHt8t}ettfdjrift XLIY. Sorgang.

SSafel. 12. DctoDer 1878. Nr. 41.
©rfdjeint in tpBcljerittidjen SJluntmem. SDer SBreiô per ©emefter ift franto burd) bie Scfjröet} Jr. 3. 50.

Stie «Seftetlungen roerben bireït on „Benno Sdjnmbe, JlerlngslmdjljttnMung in Bafel" obreffirt, ber «Betrag toirb Bei ben

auetoärftgen SJlbonnenten burcfj Slactjnatjtne erfjoben. 3m 3lu8lanbe neljmen alle SBudjljanbtungen Seftetlungen an.
SBerantoortlidjer SJîebaltor: DBerftfieutenant »on @ Igger.

3tlt)0lt: SBctradjtungcn über ben Sruppenjufammenjug bet II. ©Iolpon unb ber 5. 3nfauterle«S8tigabe jroifdjen greiburg
unb SBern »om 15. bl« 20. ©cptember. (gortfefeung.) — Sntwurf ju einem ©lenftreglcment fût ble ettgcnôfpfcfjen Sruppen.
(gortfefeung.) — ©le ©efcdjt«übungen bet SBafferftorf unb Sörütten am 23. unb 24. ©cptember 1878. — Sibgenoffenfajaft :
Sruppenjufammenjug ber II. ©l»lfton 1878. SBunbc«pabt: ©anität. Sntfdjcibung über SBcnüfeung ber Sa»afletit=Sßfctbc. Sa»at«
lettepfetbebefdjaffung. Ueber ble geologifttje Satte ber ©djweij. SBafel: Stfnnetungefefer. ©djafftjaufen : ©er SKatfd) be« Sa«
taiflonä 61 nad) Sffifntertfjur. ©t. ©allen: Sarte be« Santon». Stjurgau: ©cct(on«d):f>Slngtlegenfjeit. — Söerfdjlcbene«: Sabett«

Dffijfet8«@te(l»eitreter SKidjatic.

^Betrachtungen über ben Smnnenjufttmmen«

jug ber 11. tiuifion nnb ber 5. infanteries
Srigabe jtoifdjen Freiburg unb Sern bam

15. bi§ 20. «September.

(gortfefeung.)

SD e r 33 o r m a r f dj gegen bie ©aane uub
«Senfe am 16. September.

(Si ift nidjt unfete Slbftdjt, eine betaiHirte, bie

Sttjätigfeit aller Slruppenttjetle umfaffenbe SDarftel*

lung ber Hanauer ber II. ©ioifion gu bringen,
benn eineëttjeilê feljlt une baê tjiergu erforberlidje
SJiateriat, anbernttjeilê Ijalten mir bie auf bie auê*

gegebene ©eneralibee bafirten Uebungen nidjt fo
einer roirfttdjen Kriegslage entfpredjenb (tuie es

g. S3, bie ber V. SDioifion waren), alâ bafj beren

eingtrjenbe SDarftellung einem ferne fterjenben mili«
târifdjen «ßublifum gerabe befonbereê Sntereffe ein*

pfjen fönnte. Sffiir roerben une bafjer barauf be«

fdjränfen, bem Sefer in grofjen Umriffen bie ma*
nôorirenbe SDioifion an Jebem Uebungëtage oorgit«
fütjren unb an einjetne beobadjtete (Srfdjeinungen
nnb ©efedjlêmomente allgemein geljaltene Semer«

hingen taftifdjen Sinïjaltê — ber Sluëbrucf unferer
inbioibuetlen, unmafjgeblidjen Slnfidjt über baê ©e«

fetjene — fnüpfen. ©ollen auêgefûljrte SUianôoer

and) für SDiefenigen, bie nidjt baran Stljeil natjmen,
leljrreidj fein, b. r)., foü mau baë, roaê im ÜRanöoer

(unb fo audj im Kriege) ootfam unb oorfommen
fonnte, in feiner ruatjren ©eftalt fennen lernen,
unb foU man babei bie Urfadjen unb SBirtungen
ergrünben, fo ift eine auf roiffenfdjaftlidjer 23afiê

ruîjenbe, ïritîfdje iBefjanbluiig — rooljl oerftanben
uidjt ber Serfonen — fonbern beê tfjatfädjlidj ©e*
fdjefjenen oom eignen ©tanbpunfte auê eine

unabroeiêbare gorberung.
SDiefer „eigne ©tanbpunft" wirb fe naa) bem

ïritiftrenben .gnbiüibuum ein oerfdjiebener fein unb

geroifj nidjt immer mit bem beê S3eridjterftatterS
gufammenfalïen. SDarum foli une unfere Äritif
audj nie gufRidjtern madjen, fonbern une nur ge*

ftatten, an bem ©efefjenen ober «Seridjteten bie er*
roorbenen taftifdjen ober fonftigen ïciegêroiffen*
fdjaftlldjen Äenntniffe gu erproben unb bie barauS
fid) ergebenben Sîefultate unb ©rfabrungen gu uer*
roerttjen.

Stamentlia) barf bie Äritif nie gu einem Säbel
füljren, unb bamit gu einer Äritif ber rjanbelnben
Serfonen auêarten. 3fn ben meiften gällen ift ber

Äritifirenbe — fjabe er baë tljatfâdjlid) ©efdjefjene
fetbft miterlebt ober nur ben getreuen 23eridjt
barüber gelefen — gar nidjt in ber Sage, bie ben

£mnbelnbett beftimmenben ober beengenben 93erl)alt«

niffe gu überblicfen. man barf unbebingt übergeugt
fein, bafi bie Slnorbnungen, bie uor ober roâljrenb
beê SDlanôoerê non ben Struppenfùljrern erlaffen
roerben, gang geroifj mit Ueberlegung uub nadj
beftem SBiffen unb Äönnen getroffen finb; une
entgtetjt fid) aber faft ftetê baê „SBarum" ber be=

treffenben, fritifirten Slnorbnung. SBir fjaben »Belt

unb ©eelenrufje, — im flaren Ueberblicf ber 93er«

tjâltniffe beiber ©egner, auf bem Sterrain, roie gu
£>aufe, — fo gu biêponiren, roie roir eê gur ©r*
reidjung beê 3toeaeê im üortfjeilljafteften tjatten,
nidjt fo ber -Sommanbirenbe, ber nidjt Sltteê roeifj,
ber oieHeidjt gar feine, ober nur ungenügeiibe 33e*

feljle ober Reibungen etljält, furg ber oft nur nad)

militärifdjer Routine ober ^nfpiration fjanbeln roirb.
©eleu roir baljer bei ber militärifdjen «Beurtrjei«

lung beë SSorgefatlenen geredjt unb benfen roir
ftetê, bafj bie SBirflidjïeit niemale fo falfdj, fo uro*

oerftânblid) ift, roie fie fidj mattdjmal anfdjeinenb
barfteUt. Stîjôrtctjte unb unoerftânbige Sluëtaffungen
ber greffe aber, roie fie ber „Sonfébéré" uub nad)

iljm baë ferner Snieötgengblatt" fpegiell über
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Betrachtungen über den Truppenzusammenzug

der II. Division und der 5. Jnsanterie-
Brigade zwischen Freiburg und Bern vom

15. bis 20. September.

(Fortsetzung.)

Der Vormarsch gegen die Saane und
Sense am 16. September.

Es ist nicht unsere Absicht, eine detaiUirte, die

Thätigkeit aller Truppentheile umfassende Darstellung

der Manöver der II. Division zu bringen,
denn einestheils fehlt uns das hierzu erforderliche

Material, andcrntheils halten wir die auf die

ausgegebene Generalidee basirteli Uebungen nicht so

einer wirklichen Kriegslage entsprechend (wie es

z. B. die der V. Division waren), als daß deren

eingehende Darstellung einem ferne stehenden

militärischen Publikum gerade besonderes Interesse
einflößen könnte. Wir werden uns daher darauf be«

schränken, dem Leser in großen Umrissen die ma-
növrirende Division an jedem Uebungstage
vorzuführen und an einzelne beobachtete Erscheinungen
nnd Gefechtsmomente allgemein gehaltene Bemerkungen

taktischen Inhalts — der Ausdruck unserer

individuellen, unmaßgeblichen Ansicht über das
Gesehene — knüpfen. Sollen ausgeführte Manöver
auch für Diejenigen, die nicht daran Theil nahmen,
lehrreich sein, d. h., soll man das, was im Manöver
(und so auch im Kriege) vorkam und vorkommen

konnte, in seiner wahren Gestalt kennen lernen,
und soll man dabei die Ursachen und Wirkungen
ergründen, so ist eine auf wissenschaftlicher Basis
ruhende, kritische Behandlung — wohl verstanden
nicht der Personen — sondern des thatsächlich
Geschehenen vom eignen Standpunkte aus eine

unabweisbare Forderung.
Dieser „eigne Standpunkt" wird je nach dem

kritisirenden Individuum ein verschiedener sein und

gewiß nicht immer mit dem des Berichterstatters
zusammenfallen. Darum soll uns unsere Kritik
auch nie zu Nichtern machen, sondern uns nur
gestatten, an dem Gesehenen oder Berichteten die

erworbenen taktischen oder sonstigen kriegswissenschaftlichen

Kenntnisse zu erproben und die daraus
stch ergebenden Resultate und Erfahrungen zu
verwerthen.

Namentlich darf die Kritik nie zu einem Tadel
führen, und damit zu einer Kritik der handelnden
Personen ausarten. Jn den meisten Fällen ist der

Kritistrende — habe er das thatsächlich Geschehene

selbst miterlebt oder nur den getreuen Bericht
darüber gelesen — gar nicht in der Lage, die den

Handelnden bestimmenden oder beengenden Verhältnisse

zu überblicken. Man darf unbedingt überzeugt
sein, daß die Anordnungen, die vor oder während
des Manövers von den Truppenführern erlassen

werden, ganz gewiß mit Ueberlegung und nach

bestem Wissen und Können getroffen sind; uns
entzieht stch aber fast stets das „Warum" der

betreffenden, kritistrten Anordnung. Wir haben Zeit
und Seelenruhe, — im klaren Ueberblick der

Verhältnisse beider Gegner, ans dem Terrain, wie zu
Hanse, — so zu disponiren, wie wir es zur
Erreichung des Zweckes am vorteilhaftesten halten,
nicht so der Commandirende, der nicht Alles weiß,
der vielleicht gar keine, oder nnr ungenügende
Befehle oder Meldungen erhält, kurz der oft nur nach

militärischer Routine oder Inspiration handeln wird.
Seien wir daher bei der militärischen Beurthei«

lung des Vorgefallenen gerecht und denken mir
stets, daß die Wirklichkeit niemals so falsch, so

unverständlich ist, wie sie sich manchmal anscheinend

darstellt. Thörichte und unverständige Auslassungen
der Presse aber, wie ste der „Conf6d6r6" und nach

ihm das „Berner Jntelligenzblatt" speziell über
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